Redaktion, Verlag und Drud, 
von R. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


X 132. 


tetliner 


2 ur 


— — 
N 


Zeitung. 
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Peeis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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1868. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. März. In einigen Blättern werden mit 
der größten Naivetät Mittheilungen über dle Unterhaltungen ge- 
macht, welche der Prinz Napoleon während feiner hieſigen Ans 
weſenheit mit verſchiedenen Perſonen gehabt haben ſoll. Unter 
Anderm wird in einem öſterreichiſchen Blatt, dem „Peſther Lloyd“, 
erzählt, der Prinz habe den Beſorgniſſen Worte geliehen, welche 
Frankreich wegen der Ausdehnung der Machtſphäre Preußens hege. 
Er habe darauf hingewieſen, daß die raſtloſe Arbeit zur Ausbildung 
einer einzigen deutſchen Macht mit Ausſchluß Oeſterrelchs Preu- 
ßen bei ſeiner Konſequenz und ſeinen Machtmitteln endlich gelingen 
müſſe und daran den Wunſch geknüpft, daß Defterrei bei der 
Loſung der deutſchen Frage die Mitbetheiligung geſtattet werden 
möge, ein Wunſch, der alſo auf die Wiederherſtellung des alten 
deutſchen Bundes gerichtet geweſen wäre. Wir konnen verſichern, 
daß die Mittheilung unbegründet iſt. Der Prinz hat ſich nicht nur 
nicht in dieſem Sinne hier ausgeſprochen, ſondern er gilt befannt- 
lich auch für einen Anhänger der Politik des Hrn. v. Lavalette, 
in deſſen bekanntem Rundſchreiben keine Spur von dem Wunſche 
vorhanden iſt, daß Oeſterreich wieder eine Bethelligung an der 
Ordnung der deutſchen Angelegenheiten zugewirſen und die alten 
deulſchen Bundesverhältniſſe wlederhergeſtellt werden mögen. — 
Der „Independance“ wird aus Berlin telegraphirt, daß der Prinz 
Napoleon bei ſeiner Abreiſe erklärt habe, feinen Beſuch in 
Berlin in einigen Wochen wiederholen zu wollen. Dieſe Aeuße- 
rung ſoll unſererſelts zwar nicht geraden! konſtatirt werden, aber 
fie iſt nicht unwahrſcheinlich, da der Prinz hier überall die freund⸗ 
lichſte Aufnahme gefunden und ſich hier ſeinen eigenen wiederholten 
Erklärungen zufolge ſehr wohlgefühlt hat. — Die „Schwäbliſche 
Volksztg.“ behauptet verſichern zu können, daß in Berlin an maß⸗ 
gebender Stelle für Würtemberg die Wahl liberaler der Wahl 
national-liberaler Abgeordneten zum Zollparlament vorgezogen wird. 
Die Kandidaten der liberalen Partei in Würtemberg find nämlich 
von der Regierung abhängig. Dieſe Behauptung iſt vollſtändig 
erdichtet; die preußiſche Regierung bat ſich niemals in dem hier 
angegebenen Sinne geäußert. — Unſere neuliche Vorausſetzung, 
daß unmöglich in ofſiziöſer Welſe von einem rumänſſchen Blatt 
zur Bewaffnung des Landes, um daſſelbe von der Souve⸗ 
ränetät der Pforte unabhängig zum machen, aufgefordert werden 
könne, wird jetzt auch durch rumäniſche Blätter beſtätigt. Aus 
den Aus laſſungen derſelben geht hervor, daß es dort einige Blätter, 
unter ihnen der „Romanul“ und der „Pays romaln“, giebt, welch 
Abgeordneten gehaltenen Reden, ſowie alle Aeußerungen von 
Zeitungen, die nicht ihrer Partei angehöcen, zu entſtellen und ſelb 
u fälſchen, zu dem Zwecke, um in Europa die Meinung zu er⸗ 
zegen, daß Rumänien Gefahr liefe, revolutionären Umtrieben zur 
Beute zu werden, dadurch, daß es eine Bewegung gegen die Türkei 
unterflüge. Dieſem Geſchäft wird noch außerdem durch Korreſpon⸗ 
denzen und telegraphiſche Depeſchen in auswärtigen Blättern Vor⸗ 
ſchub geleiſtet. — Die bekannte „Deutſche Volkszeitung“ ſpricht 
vom welfiſchen Stammlande in einer Weiſt, als ob dazu 
das ganze frühere Königreich Hannover gehörte. Dem gegenüber 
iſt denn doch daran zu erinnern, daß eln bedeutender Theil Han⸗ 
novers, namentlich Oſifriesland, das Bisthum Osnabrück, die Graf⸗ 
ſchaft Lingen und Meppen erſt allmählich, durch den weſtphäliſchen 
Frieden und die Friedensſchlüſſe von 1814 und 15, an das Braun- 
ſchwelg⸗Lüneburgſche Haus gekommen find. — Der Handels- 
miniſter hat ſeine Verfügung wegen der zu gewährenden Fracht- 
freiheit für Sendungen nach Ostpreußen zur Abhülfe des Noth- 
ſtandes modiſiziren müſſen, da ſich herausgeſtellt hat, daß dieſelbe 
von mehreren Zweigvereinen mißbraucht worden iſt. Es werden 
fortan nur ſolche Sendungen von Lebensmitteln, Arbeitsmaterial 
und Kleidungsſtücken auf Eiſenbahnen frachtfrel befördert werden, 
die unter der Beziehung auf den Frachtortef „zur Linderung des 
Nothſtandes“ an den Vaterländiſchen Frauenverein oder den Hülfs⸗ 
verein für Ostpreußen oder an einen ihrer Smeigvereine gerichtet 
find oder von dieſen Zweigvereinen abgeſandt werden und überdies 
als unentgeltliche Liebesgaben zu Nothftandszweden dem Verein 
zur Verfügung geſtellt werden. Ausgeſchloſſen von der frachtfreitn 
Beförderung find Getreide und Kartoffeln, jedoch iſt für Sendungen 
von Getreide, Hülſenfrüchten und Kartoffeln in Wagenladungen 
eine Ermäßigung der Fracht eingetreten. — Ueber das Verſtcher⸗ 
ungsweſen in Preußen giebt der vom Landes-Delonomie-Kollegium 
abgefaßte Jahresbericht folgende intereſſante Mitthellungen. Die 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaften haben im abgelaufenen 
San durchweg ungünſtige Geſchäfte gemacht, ja größtentheils ihre 
S Theil ſelbſt ihr Aktienkapital angreifen müſſen. Die 
ft Herunge Mndelſar-Berſcherung der öffentlichen Feuerver⸗ 
Millonen Thlr halten in Preußen hat im vorigen Jahre 2425 
und pro Kopf 164 Tin was pro Quadratmeile 536,377 Thlr. 

pro Kop Hr. ausmacht. Nach den einzelnen Landes⸗ 
theilen berechnet beträgt die Verſicherung in der Provinz Preußen 
136% Mid. Thlr. (115,895 Tolr. pro Quadratmelle und 45 ½ pro 
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Kopf), Pommern 144 / Mid. Thlr. (199,585 pro Quadratmelle 
und 79% pro Kopf), Polen 95%, Min, Tolr. (181,581 und 
62%), Brandenburg 473 Mid. Tylr. (653,356 und 180%), 
Schleſten 154%, Mill. Thlr. (211,556 und 44), Sachſen 241 
Mill. Thlr. (476,432 und 106), Weſiphalen 206 Mil, Thlr. 
(561,436 und 123%,), Rheinproving 305 ½ Mid. Iplr. (627,064 
und 91 ¼), hohenzollernſche Lande 11 ½ Mill. Thlr. (542,364 
and 175 ½), Hannover 216 Mill. Thlr.) 309,116 und 112 ½), 
Heſſen 154%, Mill. Thlr. (882,509 und 206), Naſſau 88 Mill 
an (1,039,063 und 188), Elbherzogthümer 181 Mill. Tolr. 
. und 195 ½), Frankfurt am Main 42 Mill. Thlr. 
268,159 Thlr. pro Quadratmeſle und 164 Thlr. pro Kopf.) 


© 

Berlin, 18. März. Se. Maj. der König empfing geſtern 
Morgens, im Beiſein des Prinzen Auguſt von Würtemberg, des 
Gouverneurs Grafen Walderſee, des Stadtkommandanten Grafen 
Bismarck⸗Bohlen, mehrere Militärs, nahm hierauf die Vorträge der 
Hofmarſchälle Grafen Pückler und Perponcher, pes Polizeipräflden- 
ten v. Wurmb entgegen und arbeitete dann längere Zelt mit dem 
Chef des Militär-Kabinets v. Tresckow und dem Kontre-Admiral 
Jachmann. Nach einer Ausfahrt hatte noch der Minifter-Präfivent 
Graf Bismarck Vortrag. 1 

— Der Prinz Admiral 
Königin Mutter Marie von B 
verlängerte, wird heute mit ſein 
rückerwartet. 

— Se. Maj. der König 
Garniſon Hannover iſt, ſein 
form gemaltes Bildniß zum G 

— Beil dem Miniſter-Pr 
eine große Ballfeſtlichkeit ſtatt. 

— Der aus Petersburg Bier eingetroffene Genkralſtabs-Chef 
der ruſſiſchen Truppen in Finland, Gentralmajor v. Weymarn, 
wurde geſtern vom Könige empfangen. 

— Vorgeſtern Abend farb hier nach längeren Lelden der Ge- 
neral-Rieutenant z. D. Herr Auguſt v. Oelrichs. 

— Der Regierungssath Pahl zu Aachen iſt, wie wir hören, 
an die Civil-Berwaltung in Honnover verſetzt. 

— Ein Wiener Korrejpondent der „D. A. Z.“ giebt folgende 
Nachricht zum Beſten. Er ſchrelbt unter dem 14. März: „Es iſt 
hier die Exiſtenz eines nicht blos mit Zuſtimmung Frankreichs zu 
Stande gebrachten, ſondern von ihm vermittelten Ueberelnkommens 
ſignaliſirt, durch welches Spanlen dem Papſt für gewiſſe und zwar 
nicht lokale, ſondern europäſſche Eventualitäten ein Korps von 
20,000 Mann zuzuführen und zur Verfügung zu ſtellen ſich ver⸗ 
pflichtet. Als eine der Vorausetzungen dieſer Verpflichtung iſt die 
Kooperation mit den franzöſiſchen Truppen bezeichnet und würde 
damit das Verbleiben dieſer Truppen im Kirchenſtaate (dann viel- 
leicht ebenfalls nicht zu lokaleß, ſondern zu europälſchen Zwecken) 
In ganz beſtimmte Aus ſicht genommen ſein. Ich muß noch himu⸗ 
fügen, daß, wie verſichert wißd, die betreffende Enthüllung in Ber- 


albert, welcher auf Wunſch der 
in ſeinen Aufenthalt in München 
h beiden Begleitern von dort zu- 


t dem 3. Garde-Regiment, deſſen 
n Kegler in der Regiments-Uni⸗ 
enk gemacht. 

enten Grafen Bismarck findet heute 


lin welt mehr überraſcht und beunruhigt zu haben ſcheint, als in 


Florenz.“ (Preußen  beunz uhigt durch 20,000 Spanier im päpft- 
lichen Soldt! Kann etwas Abgeſchmackteres geſchrieben werden ) 


ee >) 


Bethel ſeſſor Krauthofer in Labaſchin, einen 


ktenchefs und Rechtsanwalts Kraut- 


Sohn des ehemaligen Infürger 
hofer in Poſen, zum Rechtsanwalt in Glatz befördert. 


— Die durch die Mandatsniederlegung des Reichstags - Ab- 
geordneten Devens erforderlich gewordene Erſatzwahl für den Kreis 
Eſſen iſt von dem zum Wahlkommiſſar ernannten Landrathsamts⸗ 
Verweſer, Reglerunge-Aſſeſſor Forſter, auf den 27. d. Mts. anbe⸗ 
raumt worden. 

— Durch die Konzentrirung verſchledener großer Milttär- 
Juſtſtute und Militärwerkflätten in Spandau fehlt es dort an 
Wohnungen, jo. daß das Kriegs miniſterium den Plan von Bau- 
Unternehmern gutheißt, in der Nähe von Spandau Häufer mit 
kleinen Wohnungen zu erbauen und dafür die Gebäulichkelten zum 
Vorbilde zu nehmen, welche im vorigen Jahre den Ausſtellungs⸗ 
Palaſt in Paris umgeben hatten. 

— Herr Blanc in Homburg wird ſich einer Notiz des „Rh. 
Cour.“ zufolge in das Uavermeldliche fügen und die Propofitionen 
der Reglerung, Betreffs Schließung der Splelbanken, annehmen. 
Als Bedingung ſoll er jedoch aufſtellen, daß dle Spielbank in 
Wiesbaden nicht auf die Winterzeit ausgedehnt werde. 

— Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung ſind im ehemaligen 
Herzogthum Naſſau 10,894 Morgen Landes mit einſtöcken be- 


pflanzt. Davon kommt auf den Rotbweln nur das geringe Areal 
von 439 Morgen. Alles übrige Land iſt mit weißen Weinen 
beſetzt. 


— Im Anzeigeblatt des „Staatsanzeigers“ lieſt man folgende 
öffentliche Vorladung: In der Unterſuchungsſache wider den Haupt- 
mann v. Düring und Genoſſen iſt durch Beſchluß des Anklage 
Senates des Königl. Kammergerichtes vom 26. Februar 1868 der 
ehemalige Minifter der auswärtigen Angelegenheiten des früheren 
Königs Georg von Hannover, der Graf Adolph v. Platen-Haller- 
mund, wegen Hochverrathes in den Anklageſtand verſetzt und auf 
Grund der 88. 4 Nr. 2, 61 Nr. 3, 63, 64 und 66 des preu- 
ölſchen Strafzeſetzbuches angeklagt worden: in den Jahren 1867 
bis 1868 im Auslande als Königl. preußiſcher Uaterthan die Los⸗ 
reißung der Königl. preußtſchen Provinz Hannover von dem Ge⸗ 
biete des preußiſchen Staates mit Anderen verabredet zu haben, 
ohne i deß ſchon zum Beginn von Handlungen gekommen zu ſein, 
durch welche die beabſichtigte That unmittelbat zur Ausführung ge- 
bracht werden ſollte. Der genannte Graf v. Plater-Hallermund, 
welcher ih zur Zeit in Hietzing bei Wien aufhalten ſoll, wird auf⸗ 
gefordert, bis ſpäteſtens am 27. Mat: 1868, Vormittags 12 Uhr, 
vor dem ernannten Unterſuchungstichter, Hrn. Kammergerichtsrath 
Stelnhauſen, im Gebäude des Königl. Kammergerichts hierſelbſt, 
Lindenſtraße Nr. 15, zu erſcheinen und ſich wegen der ihm zur 
Laſt gelegten That zu verantworten, widrigenfalls dieſelbe für zu- 
geſtanden angenommen und gegen ihn in der am 8. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr, in demſelben Gebäude beginnenden Haupiver- 
handlung, zu welcher eine neue Vorladung nicht ſtattſindet, welter 
nach den Geſetzen verfahren werden wird. Berlin, den 2. März 
1868. Königl. Kammergericht. Der Urtheils⸗Senat für Staats⸗ 
verbrechen. 

— Dem „Frankf. Journ.“ wird mitgetheilt, daß der Abg. 
Sladtgerichtsrath Tweſten entſchloſſen if, den Staatadienſt zu ver⸗ 


Zufligminiftenghat den, früher in Bezug auf polliſſche 


laſſen. Der einzige Grund, welcher ihn beſtimmt, dieſen Ent⸗ 
ſchluß nicht augenblicklich auszuführen, ſind die gegen ihn ſchwe⸗ 
benden Prozeſſe, da er den Anſchein vermeiden will, als ginge er 
durch einen freiwilligen Austritt aus dem Staatsdienſt den Folgen 
aus dem Wege, welche der Ausgang jener Prozeſſe möglichermweije 
auf ſein Verbleiben oder Nichtverbleiben im Amte ausüben könnte. 
Sobald die jetzt ſchwebenden Unterſuchungen durch allt Juſtanzen 
gegangen und die Urtheile rechtskräftig geworden ſind, wird er ſel⸗ 
nen Abſchied nehmen. 

— In der Begleitung des Vertreters der Schwelz am hie⸗ 
figen Hofe, Landammann Dr. Heer, find der Oberpoſtſekretär Stein⸗ 
hauslin und der Oberpoſtkontroleur Fuchs hier eingetroffen. Am 
Schluß der Verhandlungen zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und 
der Schwelz wegen eines Poſtvertrages beabſichtigt Dr. Heer von 
feinem Geſandtſchaftspoſten zurückzutreten und nach Glarus zurück⸗ 
zukehren. 

— Die Militär-Intendanluren ſehen, wie es heißt, einer 
Verwaltungsreorganiſation dahin entgegen, daß dieſen Behörden 
durch eine allmälige Beſetzung aller Stellen mit Offizieren und 
Zahlmeiſteraſpiranten künftig ein ausſchließlich milltäriſcher Charak- 
ter verliehen werden ſoll. Als Einleitung zu dieſer Maßregel ſind 
gegenwärtig und vorläufig zur Dienſtleiſtung bei dieſem Verwal⸗ 
tungszweige aus dem ſtehenden Heere abkommandirt 1 Major, 
3 Hauptleute, 2 Premier- und 3 Sekonde-Lieutenants. 

— Die Stegelfregatte „Gefion“ der Königlichen Marine 
ſoll unter dem Kommando des Korvetten⸗Kapitäus Schau zum 
1. April d. J. eine längere Fahrt zu Uebungs⸗ und Beleh⸗ 
rungszwecken für Kadetten nach dem mittelländiſchen Merre ar. 
antreten. 

— Der Wirkliche Geheime Kriegsrath Krienes, Chef der 
Abthellung für das Servis- und Lazareth⸗Weſen im Militair⸗ 
Oekonomie-Departement, tritt zum 1. Juli dieſes Jahres in den 
erbetenen Ruheſtand über. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet 
man für die Servlis-Angelegenheiten den Oberſt⸗Lieutenant von 
Bonin vom Stabe des Ingenieur-Korps, wogegen das Lazareth⸗ 
weſen, als eine beſondere Abtheilun konſtituirt, den Oberſtabs⸗ 
Arzt Dr. Schubert, vom Medizinalſtabe der Armee, als Chef er- 
halten ſoll. 

— Zur Ausführung der verordneten Beſchlagnahme des Ver⸗ 
mögens des Königs Georg iſt eine Königliche Sequeſteirungskom⸗ 
miſſton gebildet, und zwar aus den Herren Geh. Finanzdirektor 
v. Seebad, Ritterſchaftsralh v. Pfuel und Regierungs-Aſſeſſor 
Suß. Dieſe Kommiſſſon bat die Verwaltung des geſammten Elgen⸗ 


nach dem Septembervertrage nicht unter der preußiſchen Verwal- 
tung bleiben ſollte, ſondern der Aufſicht und Beſorgung der eige⸗ 
nen Diener des Königs überlaſſen war. 

— Die Strafanftalten für Hannover haben bisher unter der 
Juſtiz⸗Verwaltung geſtanden, nun aber ſollen ſie, nach den in 
Preußen geltenden Beſtimmungen unter das Miniſterium des In⸗ 
nern geſtellt werden. Um dleſe Uebetleitung, mit Allem, was dazu 
gehört, richtig zu bewerkſtelligen, ſollen nun die Direktoren, In⸗ 
ſpektoren, Hausväter u. ſ. w. der hannoverſchen Strafanſtalt nach 
und nach einige der namhafteſten preußiſchen Anſtalten, wie die zu 
Köln, Sonnenburg, Rawlcz u. a. beſuchen, um die Einrichtungen 
derſelben kennen zu lernen. 

— Die Dividende der mecklenburgiſchen Eiſenbahn für das 
verfloſſene Jahr if, nach der „B. B.-.“ zugegangenen Nachrich⸗ 
ten, auf 2½ pCt., gleich 5 Thlr. für die Aktie, feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Auch dieſe mecklenburgiſche Dividende wird zunächſt nur eine 
vorläufig in Ausſicht genommene fein, wie auch die preußiſchen 
Dividenden erſt noch der Genehmigung der Regierung bedürfen 
und deshalb noch nicht im Courszettel notirt werden. 

Altona, 16. Mär. Der nominelle Redakteur der „Schles⸗ 
wig-Holſtein. Ztg.“, Herr Dingwort, welcher ſ. Z. von 19 Mit- 
gliedern der Ritterſchaft wegen veröffentlichter Beleidigungen ver⸗ 
klagt und zu 1900 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt und über deſſen 
Vermögen nach nicht erfolgter Zahlung der Konkurs e öffnet wurde, 
hat vom Kreisgericht in Altona den Beſcheld erhalten, daß der 
Konkurs wleder aufgeboben jet. 

Hamburg, 17. Mär, Der Redakteur der „Altonaer 
Nachrichten“ iſt wegen Beleidigung eines Beamten in feinem Beruf 
zu einer Geldſtrafe von zehn Thalern, event, einer fü aftägigen 
Gefängnißhaft verurtheilt worden. 

Hannover, 16. März. Eine im preußenfeindlichen Sinne 
gehaltene Broſchürt: „Rückblicke auf die Annexlon Hannovers“, ſoll 


thums des Königs Georg wahrzunehmen, auch des Theiles, der 


jetzt hier courfiren. Auf dem Bahnhofe ift jüngſt eine nach hier 


adreſſirte Kiſte mit Broſchüren aus München polizeilich mit Beſchlag 
belegt. Die „H. L.⸗3.“, welche dleſe Nachricht bringt, vermuthet, 
daß es ſich dabet um obige Broſchüre gehandelt habe. — Die drei 
Schaffner der Almelo Salzberger Bahn, welche wegen Verdachts 
der Unterſtüung Militärpflichtiger bei dem Entweichen aus dem 
Lande in vorletzter Woche verhaftet wurden, find, wie der „Cour.“ 
hört, jetzt nach Berlin geführt und in die Gefängniſſe des Kammer⸗ 
gerichts abgeliefert. 

ünſter, 14. März. Der „Weſif. Merk.“ ſchreibt: „Die 
Unterhaltungskoſten für 45 päpſtliche Zuaven zu je 500 Frcs. auf 
das Jahr find in dleſen Tagen an den päpſtlichen Kriegsminiſter 
überſandt worden. Dieſe Unterdaltungsfoften find zum größten 


Thell von Mitgliedern des weſtphälſſchen Adels, der Reſt von Mit⸗ 


gliedern des rheiniſchen Adels, von einigen Herren aus Weſtphalen 


und aus dem Könkgreiche Sachſen aufgebracht worden. Auch für 
das Jahr 1869 A der Unterhalt derſelben Anzahl von Zuaven 


von denſelben Herren ſſchergeſtellt.“ 8 
Kaſſel, 16. März. Die „Kaſſ. 31g.“ berichtet: In Hanau 
wurden Ausgange der vorletzten Woche zwei Individuen wegen 
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Berbreitung der Aufruf-Briefe verhaftet: ein Aufſeher der dortigen 
Faſanerie und ein Forſtläufer. 

Kaſſel, 16. März. Allem Anſcheine nach ſcheint man den 
Verdacht gehegt zu haben, daß die anonyme Flugſchrift aus der 


Offizin der von Trabert redigirten „Volkszeitung“ hervorgegangen 


jet. Eine unter Zugiehung dreier hieſiger Buchdruckereibeſitzer an 
Ort und Stelle vorgenommene Vergleichung der Typen jener 
Druckerei mit denen des erwähnten Flugblattes hat jedoch ergeben, 
daß die zu dem Flugblatt verwendeten Schriften weſentlich ver⸗ 
ſchleden find, von denen der Druckerei der „Volkszeitung.“ 

Darmſtadt, 17. März. Die vom Finanzaus ſchuſſe bean⸗ 
tragte Heranzlehung der Aktlen-Geſellſchaften zur Einkommenſteuer 
wurde von der Abgeordnetenkammer in ihrer heutigen Sitzung ab⸗ 
gelehnt. 

Dresden, 16. März. In der Sitzung der zweiten 
Kammer gedachte heute der Präſtdent Haberkorn „der wahnwitzigen 
Handlung, die am vergangenen Donnerſtage von einem Manne im 
Großen Garten gegen Se. K. H. den Kronprinzen auszuführen 
verſucht worden“, und dankte Gott, daß durch deſſen Gnade „jedes 
Unglück von dem von der Kammer und dem ganzen Lande jo ge- 
liebten, hochgeehrten, ritterlichen Kronprinzen abgewendet worden 
ſel.“ Zum Zeugniß der Freude und der Dankbarkeit gegen Gott 
erhoben ſich auf Aufforderung des Präſidenten die Mitglieder von 
ihren Plätzen. Ueber den dem Anſcheine nach wirklich gelſteskran⸗ 
ken Siegert wird in den „Dr. Nachr.“ noch Folgendes berichtet: 
Derſelbe iſt 1839 in Dresden geboren; feine noch lebende Mutter 
iſt die Tochter eines vormaligen Bäckermeiſters Namens Siegert. 
Seln Vater, der frühere Hauptmann v. Wittern, ſtarb kurz nach 
ſeiner Geburt im Jahre 1839. Als Knabe iſt er in ſeinem zwölf⸗ 
ten Lebensalter einmal ſchwer am rechten Auge verletzt worden, 
daher er noch jetzt auf demſelben jo gut wie erblindet iſt. Im 
Uebrigen erhält Siegert allgemein das beſte Lob; man bezeugt ihm 
einen ganz ſoliden, arbeitſamen Lebenswandel; er ſoll ſehr ſtill und 
ruhig geweſen fein; möglicherwelſe hat er ſich jedoch ſchon lange 
mit irrigen Gedanken bezüglich ſeiner Abſtammung herumgetragen, 
die ſein ſtilles, in ſich gekehrtes Weſen nach und nach herbeigeführt 
haben. Er hat in Dresden und Chemnitz das Schirmmachen ge⸗ 
lernt, auch außerhalb Dresdens, z. B. in Köln und Magdeburg, 
gearbeitet, Soviel man weiß, befindet er ſich zu feiner weiteren 
Beobachtung immer noch im Krankenhauſe. 

Weimar, 16. März. Prinz Napoleon traf heute Mittag, 
von Leipzig kommend, hier ein. Nach einem kurzen Aufenthalte 
im ruſſiſchen Hof, woſelbſt der Prinz, welcher die ihm angebotenen 


Gemächer im Großherzoglichen Schloß abgelehnt, ſein Abſteigequar⸗ 


tler genommen, begab ſich Se. Kalſ. Hoh. zum Dejeuner in das 
Schloß. Gegen 3 Uhr beſichtigte der Prinz, geführt von Sr. K. 
Hoheit dem Großherzoge, die Stadt, namentlich die Bibliothek, 
Schiller⸗ und Göthehaus, die Handzeichnungenſammlung im Wit⸗ 
thumspalals und verließ gegen 5 Uhr Weimar, um ſich nach Gotha 
zu begeben. 

Karlsruhe, 15. März. Die Nr. 1 der Badiſchen Chro- 
nik, welche jetzt wöchentlich zweimal als Beilage der „Karlsruher 
Zeitung“ erſcheint und ſpeziell baviſche Verhältniſſe beſprechen ſoll, 


enthält eine Statiſtit der badiſchen Wahlen zum Zollparlament. 
Um ſtärkſten war danach die Bethelligung im Allgemeinen im 
Wahlkreis Tauberbiſchofsheim, wo 91 Prozent der Wahlberechtigten 


ihre Stimmen abgaben, am ſchwächſten im Wahlkreis Heidelberg, 
wo nur 38 Prozent ſtimmten, in der Stadt Heidelberg gar nur 
26, ebenſo in der Stadt Mannheim. Die Betheiligung war in 


den Städten faſt überall bedeutend ſchwächer als auf dem flachen 


Lande. „In Heidelberg, jagt die „Bad. Chron.“, wirkten beſondere 
Verhältniſſe ein, in Mannheim mag bie geringe Betheiligung zum 
Theil in abſichtlicher Wahlenthaltung ihre Urſache haben, zum 
Theil rühren fie ohne Zweifel auch von einer Unterſchäßung der 
Gegner her, welche dann allerdings, wie im Bezirk des Amtsgerichts 
Philippsburg, in elner ganz außerordentlichen Zahl an der Wahl⸗ 
urne erſchlenen. Allein auch in den übrigen Städten, mit Aus- 
nahme von Lahr (wo 90 Prozent wählten), ergiebt ſich, daß die 
Bethelligung die auch anderwärts bei Anwendung des allgemeinen 
Stimmrechts beobachteten Verhältniſſe nicht überſchritten hat. Da- 
gegen hat ſich die Landbevölkerung mit einem Staunen erregenden 
Elfer an den Wahlen betheiligt, und zwar ſowohl in den katho⸗ 
liſchen Landesthellen, wie in den ganz unvermiſcht proteſtantiſchen 


Bezirken (Kork 89, Emmendingen 81 Prozent). In vielen Land⸗ 
gemeinden hat beinahe die geſammte Zahl der Wahlberechtigten 
abgeſtimmt.“ Außerdem iſt noch hervorzuheben, daß ein eigentlicher 
Wahlkampf im 12. Wahlkreis (Heidelberg) nicht ſtattgefunden zu 


haben ſcheint. Von 7777 gültigen Stimmen fielen 7313 auf den 
Kandidaten der natlonal-liberalen Partei uad 464 auf J. Lindau 
(worunter 326 aus dem Amt Buchen). 

Karlsruhe, 17. März. Die „Karlsruher Zeitung" ficht 
ſich verſchledenen Zeitungsgerüchten gegenüber, nach welchen zwl⸗ 
ſchen den ſüddeutſchen Staaten Verhandlungen über die Bildung 


eines ſüddeutſchen Bundes im Zuge ſeien, zu der Erklärung ver- 


anlaßt, daß dieſe Gerüchte vollſtändig unbegründet find. 
Stuttgart, 16. März. Der Wahlkampf iſt nun buch- 
ſtaͤblich bis zum Meſſer gekommen! In einer kleinen Gemeinde 
dis Bezirks Stuttgart konnte ſich der Kandidat der deutſchen Partei 
nur durch ſchlen ige Eutfernung vor einem fanatifirten Pobel⸗ 
haufen retten, der mit Meſſern und Knütteln unter dem Ruft: 
„Blut muß fließen!“ auf ihn eindrang. Das Zusammenwirken 
der Regierungspreſſe mit den Blättern der Ultramontanen und 
Volks partel hat nun in der That im ganzen Lande einen Fana- 
nemus hervorgebracht, wie ihn der ausgemachteſte Preußenhaſſer 
nicht beſſer wünſchen kann. Alle Gemäßigten, ſelbſt die, welche 
bisher nicht der nationalen Richtung huldigten, find entrüſtet über 
dieſes Gebahren und allgemein iſt die Ueberzeugung verbreitet, daß 
dieſes unnatürliche Bündniß der Reglerung mit den Ultramontanen 
und extremen Demokraten ihr ſchließlich keine guten Früchte tragen 
wird. Herr v. Varnbüler erzählt unterdeſſen Jedem, der es hören 
will, im ganzen Lande werde nicht ein einziger der „prkußiſchen“ 
Kandidaten, wie jetzt die allgemein gültige Bezeichnung iſt, durch⸗ 
kommen. Und doch iſt der Minifter ſelner eigenen Wahl gegen- 
über dem ſchlichten Otto fo wenig ſicher, daß er es für nöthig 
befunden hat, nun ſelbſt in feinen Wahlbezirk zu gehen und an 
4 bis 5 Orten Wahlreden zu halten. Und doch traut der Mi. 
nifter dem unbeeinflußten Ausdruck des Volkswillens jo wenig, daß 
er auch einen Eiſenbahnbeamten ſämmtliche Stationen des Landes 


durchreiſen läßt, um den Elſenbahnbedlenſteten Inſtruktlonen zu 
geben, daß fie unter allen Umſtänden gegen die Kandidaten der 
deutſchen Partei zu ſtimmen haben. Trotz dieſer gewaltigen Um⸗ 
triebe von oben und unten, wird man ſich bei den Wahlen ſchließ⸗ 
lich doch wundern, wie groß die Zahl der „Preußen“ in Würtem⸗ 
berg iſt. Wenn auch das Reſultat der Wahl kein Sieg für die 
Partei ſein kann, ſo wird es doch konſtatiren, daß die große Mehr⸗ 
zahl des intelligenten Bürgerthums auf Seite des Anſchluſſes an 


Preußen ſteht. 
Ausland. 

Wien, 15. März. Hatte ſchon die leglslatoriſche Erfigeburt 
des Juſtizminiſters Herbſt, welche die Ausführung des Grundgeſetzes 
über die Unabhängigkeit des Richterſtandes enthalten ſollte, gerechtes 
Bedenken erregt, weil fie die alte Präſtdeutenwirthſchaft und die 
Macht der Gerichtspräſidenten zu Rügen, Geldſtrafen sc. noch mehr 
als bisher erweltert und alle Richter vom Sekretär abwärts zu 
erſetzbaren und verſetzbaren Hülfsbeamten degradirt, fo findet auch 
der Glskra'ſche Entwurf über die künftige politiſche Verwaltung 


nur ſehr geringen Belfall, da er durchgängig darauf baſirt, die 
Adminiftration in von der Regierung ernannten Regierungeorganen 
zu konzentriren und ſelbſt in den Städten dem Prinzip der Selbſt⸗ 


reglerung nur in ſehr verkümmerter Geſtalt Rechnung trägt, im 
Weſentlichen übrigens nur elne neue wenig verbeſſerte Auflage des 
von dem Siſtirungsminiſter Beleredi entworfenen Plans iſt. 
Peſth, 17. März. Der „Ungariſche Lloyd“ meldet: Die 
Bilanz des ungariſchen Staats haus haltsetats iſt geordnet. Die 
Geſammteinnahmen der ungariſchen Kronländer betragen 101 Mill. 


Gulden, wovon 56 Millionen an die Reichskaſſe für gemeinſame 
Angelegenheiten, 15 Millionen für die Verzinſung der Grundent- 
laſtung, 30 Millionen für die innere Verwaltung erforderlich ſind. 


Im Extraordinarlum find für Eiſenbahn- und Kanalbauten 24 


Millionen gefordert, 10 Millionen weniger als im Voranſchlage, 


welche mithin als Ueberſchuß für das nächſte Jahr verwendbar 
bleiben. 

Brüſſel, 17. März. 
migte heute mit 57 gegen 12 Stimmen (eine Stimmenthaltung) 
das Krlegsbudget im Betrage von 36,841,800 Frcs. 

Aus der Schweiz, 15. März. Die Herabſetzung der 
Telegraphentaxe auf die Hälfte (½ Fr.) bewährt ſich beſtens; im 


Januar fliegen gegen das Vorjahr die innneren Telegramme von 


50,000 auf 86,000, im Februar von 47,000 auf 97,000. 


Paris, 15. März. Der ſpaniſche Infant Don Henriquez 
von Bourbon, einſt Herzog von Sevilla, der als Flüchtling hier 
im Exll lebt, iſt geſtern mit einem Tapezierer zugleich in die Frel⸗ 
maurerloge aufgenommen worden, die Pariſer ſagen, der Tapezierer 
habe die Einrichtung der ſpaniſchen Schlöſſer (ehateaux d' Espagne 
Die Kalſerliche Re- 
gerung ſteht die Anweſenheit ſolcher Bourbonen Hier ſehr gern; 
dieſer Bruder des Königs von Spanten kann dem Kalſerthum 


— Luftſchlöſſer) des Infanten übernommen. 


freilich nur nützen. Alle Hoffnung der franzöſiſchen und ſpantſchen 


Bourbonen beruht übrigens auf dem Infanten Don Carlos, Sohn 
des Infanten Don Juan, einem ſehr unterrichteten und energiſchen 
Der Herr Graf von Chambord hat die Erziehung 

fe en 
Caroline von Montmorency-Luxembourg iſt auf ihrem Schloß Cha⸗ ne 
Mit ihr iſt der luxemburgiſche Zweig der Mont- 
Im Senat fol das neue Preßgeſetz 
Die Petitionen verſchledener Städte 
in den Grenz⸗Departements, welche Waffen⸗Deports fordern, um 
ſofort bewaffnet einer feindlichen Javaſton entgegentreten zu können, 


jungen Prinzen. 
d Vetters geleitet und ihn im vorigen Jahre mit feiner Nicht 
er Prinzeſſin Margarethe von Pe ] 


tillon geſtorben. 
morency gänzlich abgeſtorben. 
auf große Ungunſt ſtoßen. 


ſcheinen in Deutſchland einiges Aufſehen zu machen. Mit Unrecht, 


dieſe Depots zur Volksbewaffaung ſind eine von oben ſtammende 


Idee; um ſie mit mehr Glanz in Scene zu ſetzen, läßt man die 
Gemeinderäthe darum petitloniren. Es find dieſe Petitionen alſo 
nicht Produkte der kriegeriſchen Begeiſterung, ſondern der Ergeben- 
beit der Gemeinderäthe. Der ttalleniſche Grſandtſchafts⸗Sekretär 
Graf Puliga hier hat eine engliſche Proteſtantin gehtlrathet; man 
will wiſſen, daß er dazu erſt die Erlaubniß des Papſtes nachgeſucht 
habe, dann aber, als dieſelbe auf ſich warten ließ, ohne biejelbe 
zur Ehe geſchritten jet. 

lorenz, 14. März. Nach dem letzten Siege der mi- 
niſterielen Partel in der Debatte über den Zwangscours find 
mehrere Abgeordneten der Linken wieder in ihre Helmath abgereiſt, 
unwillig darüber, daß man fie u nnüßer Weiſe habe kommen laſſen 
in der Vorausſetzung, daß ihre Gegenwart in der Kammer dahin 
führen könnte, das Miniſterium zu ſtürzen. Auf der linken Seite 
glaubt man noch immer die Mehrheit zu haben, wenn nur alle 
Mitglieder erſcheinen und an der Abſtimmung thellnehmen. Der 
Erfolg hat aber gezeigt, daß dieſe Vorausſetzung eine irrige if; 
man ſchiebt jedoch die Schuld auf den Tlers parti, welcher dles⸗ 
mal mit Ausnahme feines Chefs, Depretis, welcher ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthielt, im Augenblicke des Votums die Linke verlieh 
und in die Reihe der Gegner übertrat. Die radikale „Riforma“ 
nennt dieſe Partei „die Sachſen“, es ſoll das eine Anſpielung auf 
den Uebergang der Sachſen in der Schlacht bei Leipzig fein. Der 
„Diritto“, welcher den Tlers parti vertritt, ärgert ſich aber über 
dleſe Benennung und meint, es fei vlelmehr die Linke, welche von 
dem Tiers parti abgefallen ſel, und gegen ihre weilen Mahnungen 
ſich ſtörriſch zeige. Der „Diritto“ fordert im hochfahrenden Tone 
die Linle auf, wohl zu bedenken, daß bei den Abstimmungen dle 
Entscheidung durch die Haltung des Tlers parti gebracht würde, 
Oles wird jedoch von den minifterielen Blättern in Abrede geftellt, 
welche die Stimmenzahl dieſer Partei auf höͤchſtens 25 ſchäßen und 
meinen, daß fie damit auch im Verein mit der Linken die mini- 
ſterielle Mehrheit noch nicht aufwiege. 

Liverpool, 17. März. Der Dampfer „Ethlope“ iſt von 
der Weſtküſte Afcikas heute hier angelangt. Derſelbe bringt aus 
Madetra, von wo er am 9. d. abging, die Nachricht, daß daſelbſt 
am 5. d. ein ernſtlicher Tumult ſtattgefunden bat, welcher durch 
die Ankunft eines Kandidaten für die portugleſſſchen Kottes ver⸗ 
anlaßt worden war. Die Truppen feuerten auf das Volk. Das- 
ſelbe wollte aber nicht eher auseinander gehen, bie der Kandidat 
an Bord des Schiffes, mit welchem er von Liſſabon gekommen, 
zurückgekehrt wäre. Nachdem dieſes geſchehen, wurde die Ruht 
wieder hergeſtellt. 


Pommern. 
Stettin, 18. März. Die Seitens der Berlin- Steltiner 


Die Repräſentantenkammer genrh- 


Eiſenbahnverwaltung urſprünglich zum 1. April cr. beabſichtigte 
Aenderung der Fahrpläne it bis dahin ausgejept, wo die im Bau 
begriffene Strecke Cöslin-Danzig dem Betriebe übergeben werden 
wird. Sonach entbehrt auch das mehrfach verbrelttte Gerücht, nach 
welchem in Zukunft die Abendzüge zwiſchen hier und Berlin von 
beiden, Stationen erft um 12 Uhr Nachts abgehen ſollten, der Be⸗ 


gründung. 


— In der geſtrigen Sitzung des Appellationsgerichts iſt das 
freiſprechende Urtel erſter Inſtanz gegen den Theater⸗Direktor 
Herrn Carlſchulz wegen Sonntagsenthelligung durch Abhaltung 
von Geſangsproben im Theater während der Stunden des Gottes⸗ 
dienſtes beſtätigt worden. ; 

— Geftern Nachmittag wurde die ſehr tiefgehende beladene 
engliſche Schoonerbrigg „Mary Ann“, welche an der Sllberwleſe 
zum Löſchen anlegen wollte, von der Gewalt des jetzt ſehr ſtarken 
Stromes gegen das die ‚Pfeiler: der im Bau begriffenen neuen 
Elſenbahn-Oderbrücke umgebende Pfahlwerk getrieben und das letz⸗ 
tere theilweſſe zerbrochen. Da das durch den Strom mit feiner 
Breltſelte gegen die Pfeiler, gedrückte Schiff du Menſchenhände 
nicht fortbewegt werden konnte, wurde das Schleppſchtff „Pony“ 
vorgelegt, jedoch auch dieſem gelang es trotz Anwendung der ihm 
möglichen Dampfkraft nicht, das Schiff aus feiner mißlichen Lage 
zu befrelen. Heute find weitere Verſucht angeſtellt, des Schlff ab⸗ 


zubringen. 


— Vorgeſtern ſind die Tonnen im dleſſeitigen Revier aus⸗ 


gelegt. 


— In der Nacht zum 16. d. Mis. brannte das Gehöft des 
Halbbauern Johann Werth zu Boocker Ausbau bei Loͤckaltz total 
ab. — Beil dem Locknitzſchen Feuer unterhalb Cavelwiſch find, wle 
wie wir nachträglich erfahren, auch 3 Kühe, 1 Starke und einige 
Schafe in den Flammen umgekommen. 

— In der verfloſſenen Nacht find mittel Einbruchs aus 
einem Handelskeller Krautmarkt Nr. 4 circa 100 Schock Eier und 


5 Stück O. M. gezeichnete Körbe, worin dieſelben verpackt waren, 


ferner 80 Pfund Butter nebſt den 4 Lagerbrettern; in der Nacht 
zum 16. dem Neue Koͤnlgsſtraße Nr. 10 wohahaften Kaufmann 
K. aus ſeinem vor dem Königsthore links am Wege nach Grün⸗ 
dof belegenen Garten 12 Roſenſtämme; dem Kaufmann R., Schuh⸗ 
ſtraße Nr. 17, vom Hausflur eine 8. R. ſignirte, 21 Pfd. Paraffin 
kerzen enthaltende Kiſte; endlich am 14. Abends dem Zimmermſtr. 
B. zu Grünhof, von dem ſein Grundſlück umgebenden Zaun 35 
Stück Bretter mittelſt Abbrechens durch den in in der Nemitzer⸗ 
ſtraße wohnhaſten Arbeiter Fiedler geſtohlen worden. 


— Die Zahl der geſtern wegen verſchledener Pollzelvergehen 


Verhafteten betrug 14, worunter ſich wieder 6 Bettler befanden. 


Swinemünde, 17. März, Nachmittags. 
Ceres (SD), Braun von Kiel, loͤſcht hier. Anna, C 
Wind S., Sturm. Revier 14½ F. Strom ausgehend. 


Borſen⸗Berichte. 
Stettin, 18. März. Witterung: trübe und regnig. Temperatur 
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